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Friedenskongreß Ln Rastatt
Rastatt / vom 2l (Decoder .

NatsrrUches Lomm ßions » Dekret an dir Reichsfriedens » Depntatloi »
vbm i ^ ten (Dekoder 1798.̂

er römisch . kaiserlichen Majestät, unser- allergnädigsten Kaiser « und Herrn, ;u gegenwärtiger Reichsfrre -

tens ' Drpu alisn verordne « höchstonfthnüche Commißion genehmigt das zur Beantwortung der Not « der de»

vollmächtig « » Ministlk der französtschen Revubiick vom ztea October ( raren Veodemaire) von der vortrefflichen

RetchrfricdenS . Deputation den rzkeo d . M . erstattete Gutachten, aus welchem sie unter ander» Mil wahrem

Vergnügen einen wiederholten Antrag über dir couvevtionsmäßig herrusteUendk Ravitatllirung der Festung Eh.

renbreilsteto wahrgeoommeo hak und erläßt, in Gleichförmigkeit mit demselben, unterm heutigen die abschriftlich

hier beygesügte Gegen . Note an erwähnte bevollmächtig « Minister.
Sir macht znatrtch der vortrefflichen Reichsftiedrus- Deputation einige die Lage der Festung Ehrevdrritsteitt

so wesentlich treffende Eröffnungen, baß sie nicht ohne unmittelbare Einwürkung auf die »uvmrhr erforderliche

Erweiterung des erwähnten Gutachtens in dieftm Punkt bleiben können.
Bcirruidet über das beharrliche Stillschweigen weiches die bevollmächtigten Minister der ftaozöstsche» Re»

publick den wiederhol « » Amrägen auf die Herstellung des convennonsmäßigen ZustaadS der Festung Ehren,

breitstein in ihren begden jüngsten Noten rnlgrgevgrsetzt Hallen und überzeugt vov der Nothwendigkrit, die Ur»

fachen dieses in einer ( ffenen Unterhandlung ungebräuchlichen NichtamwortroS endlich an bas Licht zu ziehen,

erachtete es die kaiserliche höchstansevnliche Commißion ihres Amts, mit ihnen hierüber den 14« » dieses zur

Unkerrrb '.uig und , wo möglich, zur vollständigen Aufklärung zu komme«.
Damit einerseits die vorlreffichr Rrichssrirdens. Deputation eine äußerst genaue Kenokniß des Vortrags er»

langen möge, welcher zu dlejem Zweck den erwähnten bevollmächtigten Ministern gemacht worden ist, dam«

zugleich andrer Slits die Bestimmtheit desselben gegen jeden Zufall einer möglichen Mißdeutung bewahrt wür¬

de und damit endlich auch die hierauf erwartete Antwort der französischen Bevollmächtigtes nicht weniger de,

stimmt erfolgen möchte, — fand man für gut , erwäsoten Vortrag in die Form ver hier abschrifttich bcylir -

genden mündlichen Note zu dringen und diese der gezogenen Unterredung zum Grund z >» legen.

! Der Hergang dieser Unterredung zeigt der ebenfalls in Abschrift beygetüg« kräcis .
Aus diesem wird die vorlr- ffl ' che Reichsfrtreeos,Deputation fich überzeugen , welchen Abstand dir bevost-'

! mächtig« « Minister der französischen Republick zwischen Vieser Handlung ver kaiserlichenhöchstansehulicheo Com¬

mission eines und dem Sinn des bisherigen Benehmens der vourefficheo Rerchsfriedens » Deputation andern

Thetts wahrmhmen wollten . Dieses kann nur daher rühren, weil sie in ker gedachten Note solche unausweich¬

liche B ünde und einen Drang auf positive E -kiärunq fanden , welche sie in den vis nun au sie ergangenen N ».

> ten noch nicht entdeckt zu haben glauben mochten. Allein die grgki.wäeligt Lage VrS Gegenstands ftldsi so»

» shi, al« der Mirerhaubinng »berhaupt, hat endlich be?de hrrvorgeruftn.
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2 « « ehr di« vorlttff -'iche Reichsfrieden « . Deputation die Sache in ihrem Zusammenhang erwägen wird,Desto w hr wird sie vre Nsthwendigkcit fühlen , Einwendungen und Zweifeln zu begegnen, die weder in ihrenGrundsätze» , noch in der Bechsffmheit ihrer eigenen Beschlüße liegen können und vir eben deßwegen nie hat -ton erregt werden soll Und da es von nun an lediglich von ihr abhäugs, darzul ^ un , wie viel dem Reichm-d ihr selbst daran e , baß , während man untrrhaüdelt, der Besitzstand m> eivkM höchst wesentlichen Punktdurch Fortsetzung w ^ widriger Handlungen , zum augenfälligen Nachlheit de« Reichs , nicht umgekehrt wer«de, so will dir h-' . . i-aasehllche kaiierliche Cvmmißion diesen wich igen Gegenstand der angelegentlichen Bera «

thung und Gutachten d .- r vortreffiicheo Reichsfriedens - Deputailvu andurch bcson . ert übergeben .Womit die kaiserliche höchstansehnliche Cvmmißion sämtlichen vortrefflichen Herren Suddel 'girten zu gegen¬wärtiger Reichsfriedens . Dkpukstion mit freundlichem unp geneigtem Willen stets zi^ eihaa verbleibt . Signa¬tum zu Rastatt den 17k » Oktober 1798.
<7 > 8ranz Georg Larl ,

Reichegraf von Metternich - winnrburg - Letlstein .^ ote verbsls - es Herr« Grafen von Metternich Exzellenz an die bevoUmächrigten Minister - er
französischen Republick . Rastarr , vom » 4 . Ort . 1798.

Dir Friedens . Unterhandlungen zwischen dem deutschen Reich und Frankreich sind so weit vorgerückt , uv-man ist über die Grundlagen derselben so sehr einig , das Verlangen , sie von Seiten des Rechs zu berndi ,
gen , ist durch die nvschätzdaren Opfer , welche es gebracht hat , so vollkommen errvirftn , baß . dir Schwierig,
keilen , die noch zu beseitigen übrig stnb , weder sunen Anordnungen , noch feinem Betragen brygenuOn wer ,
den können.

Ja dieser Lage der Dinge mußte man mit Befremden sehen , daß der kommcmdirrnd « General der fran^
Truppe» am Rhein die Festung Ehrenbreitsteiu noch strenger «inschloß und die bevollmächtigte « Minister der
Repubiick auf keine der wiederholte« Vorstellungen antworteten , die ihnen in der Absicht gemacht wurden, um
«ine Aufhebung von Maaßrrgeln zu bewirken , welche nicht allein dem Waffenstillstand und den darauf folgen»
de » Verträgen entgegen , sondern auch vollkommen unnütz und zwkckios find , da man wenigstens nicht vermu .
thrn kann , daß das franz. Gouvernement ernsckloffiv sey , mitten im Lauf der Nrgoeiatton den Besitzstand z«ändern , nachdem es vom Reich aste erdenkliche Beweise von Aufrichtigkeit erhalten hat , womit dieses die Un«
lerhandlung unveränderlich zu ihrem Abschluß zu leiten sucht .

Wenn die Repubiick aus dem Grundsatz der Erhaltung ihrer Vvrtheile stch weigert , das rechte Rhrinufer
vor der Unterzeichnung des Friedens zu räumen , wenn sie selbst die Forts von Kehl und Kassel , nachbem fie
bereits in die Abtretung derselben gewilligt hat , noch fortwährend besetzt hält , so muß dieser Grundsatz dem
Reich bis zu demselben Zeitpunkt die Festung Ehrendrettstein erhalten uab ihm die Vollziehung der Convrnrio ,
nen garanliren , deren etnjigrr Zweck war , cs , während des ganzen Laufs der Negotiation , im ungestörten
Besitz zu erhalten .

Der bevollmächtigte Minister Seiner Majestät des Kaisers will sich gern überreden , deß jede andere Art z«
handeln nicht in dir Vürn deS ftanz. Gouvernements «ivgegangen wäre und daß sie rdev w sehr dem Charak»
ter der Minister widersprechen würbe , dir dcauflragt find , bey jeder Gelegenheit so oft w edcrholle Verficht«
rutigeo seiner Loyalität und seiner Geradheit zu geben. In ber Thal würbe aber dieses Vertrauen , ohne
welches dir Unterhandlungen nie zum Ziel kommen können , durch nichls mehr so geradezu zernichtet werde« ,
der Friede würde nicht Statt finden können , oberer würbe , wenn man auch zu seinem Abschluß gelangte ,
nicht von largcr Dauer ftyn.

Er geht daher vir bevollmächtigte » Minister der franz . Republick an , sie möchten sich über diesen Punkt
auf «ine An erklären , die den -den so vielfachen al« einleuchtenden Beweisen entspreche, welche daß Reich ohne
Aufhören von seiner Offenheit und seinem unverkennbaren Verlangen gegeben hat , das Zutrauen zu befestige« ,
«nd den Frieden, itldst mir de« größten Opfern , herbeyzufüyren .

Hergang von eine 0 Unterredung zwischen dem bevollmächtigten Minister Sr . Maj . desRaisttL
und denen der franz . Republick über die Note vom 14. Oct.

Nachdem der Gra - o5n Me '-termch den bevoumächiiglen Ministern der franz . Republick den Inhalt dev
Note verbai - , die ,- neo selbst zu leies gegeben , nachdrücklich auseinaudergesttzt hatte , nahm der MiMer
Bvvnier ras M und erivledrne: Daß sie , die bevollmächtigten Minister ber Republick , vor allem die of»
ficieür Aruwvr Deputation und im gewöhnlichen Weg erwarteten. Der Graf von Metternich bemerkt«
leicht , daß de - mister Bonvier durch diese Wendung eine ins Detail gehende Diskussion über den Hauptgr «
gcnstavd der UntttMrrvg ablenken wollte,; überdieß mochte diese Antwort des Ministers Bovnier zur Absicht
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ÄaSt« . de» Grundsatz anzugreift », , welcher dem bevollmächtigte « Minister bet Kaisers -a- Befugviß ertheklh
vt« svlla ' r der Unterhandlungen über Gegenstände , deren Grundlage von der D : putation festgesetzt und von
ihm sancttontrt Wochen , ins Rein« zu bringen (äonner suite). Man mußte durch die Thatsachk selbst dieses
unwiderlvrccdliche Recht , welches dem brvoümachttgttn Minister zukommk, ausser Zweifel sitzen , and de» Mi.
n^ster der R - vudlick n -cht in der Vermuthunz lassen , daß dieser Schritt aus Nebenabsichten geschehe. Der
Gras von Metternich bemerkte daher gegen den Minister Bonnier , baß alles dieß , was er dir Ehre habe , th«
nen vonuttagev , eine Folg« der angenommuen Graudsätze und Grundlagen sey , ob sie gleich in den vorher,
aebrnden Noten nicht so ganz detaillier wordea waren , baß daher der bevollmächtigte Minister des Kaisers
« jcht vom wahren Gang der Geschäfte adweiche , und daß er selbst nicht anstehen werde , dl « Deputation von
dkm Resultat der Unterredung ,u benachrichtigen. Er behalte sich vor , noch in laufender Woche eine officielle
Note an die beoollmächtttten Minister der rraoz . Repaduck gelangen zu lassen .

Der Minister Bonnier nahm wieder baS Wort und brmerkke, baß die Forderung drS Grafen von Metternich
nur eine Folge seyv könne , und d ß die Deputation d .os den Ab,ch!vß drS Friedens zu brschleunigen habe ,
wo alsdann der Punkt wegen Ehrenbreitstero erledigt zeyn würvr. Der Graf von Metternich aniwortele :
Daß es mir dieser Folze allerdings semr Richtigkeit habe , daß aber in diesem Augenblick die R - de von der
Festsitzung eines Grundsatzes scv kraft dessen d -r SkcuuS qao und der wirkliche Besitzstand nicht gestört wer.
den dürsten , de-ß Frankreich sich vorsichtig ceo Besitz der Forts von Kehl und Kassel bedungen habe , und daß
darum das deutsch - Reich , vermög der Folge einer vollkommnen Reciprocikäk , eben so wenig auf den Besitz der
Festung Lhrcübrettstcin als Festung , verzichten könne , daß hier nicht von neuen Sttpulaiionen , sondern dloS
davon die Rede siy , einer während des Wajstust llstands zwischen den deyderseitigrn Generalen geschloßnen u»S
Unterzrichnclen Conveatiou volle Wirksamkill zu geben , und baß in Folge riesir Convention die Vcrpcoviantiruvg
von Ehrendreitsteta nie der mindesten Schwierigkeit unterliegen müßte : Daß das fravz. Gouvernement weil
mehr gegen die Grundsätze der Gerechtigkeit und Billigkeit handeln würde , wenn eS der Vrrprovianttrmrg die.
ses PiatziS im Augenblick einer ganz rnr,chredncn Annäherung , und ba die Unterhandlungen sich ihrem Ab.
schluß zu nähern schienen , entgegen setz : e. Der Minister Bonnier erwieberte : Der Zustand ver Ding« siy so ,
wie der Graf von Metternich verlange , indem die Repudlick Kehl und Kassel , und Deutschs ;,'! v Ehrevdreitstein
Lischt , und daher alles in der Regst sey. Man versetz !! auf dies« sonderbare Erklärung , daß der Zustand der
Dinge wirk .

' ich für den Augenbltck so ftye , daß man aber leicht eiusrhr » könue , daß er » Platz , nachdem er
sich rupfte seit dem Anfang des Kriegs gehalten , znlrtzi nsrhwendig falle» müsse , wenn ihm alle Mittel zur
Verprooiarttnung adgeich - mru würde » , daß die Propositivn , welche man mache , sich nicht auf den gegen,
rvärttgm Augenblick , säubern auf die Zukunft beziehe , und daß daran gelegen sey , sich zur Vollziehung einet
Grundsatz! « zu versteh n , dessen Gerechtigkeit , Billigkeit und vollkommenste Recipromät bis zur Evidenz bewie.
sin worden siyeo. Der Bürger Bonnier , indem er auf die Folgen zurückkam , setzie hinzu : Das Reich sollte
Frieden machen , dann würden dle angruommnru Grundlagen ganz vollzogen werden , das sranz. Gouvernr«
ment lrefce den Beweis seine: garen Absichten und seines rechtlichen Benehmens, die Befehle zum Rückzug der
stanz . Truppen auf dem rechter, Rheinufer styen gegeben, um dadurch das Land zu erleichtern , so daß alles
vom gänzlichen Abschluß d . s Friedens adhänge. Er schloß damit , die RepMck habe gi^oße Aufopferungen ge.
macht , um diesen Zweck zu erreichen , sie Müsse aber ihre Würde und ihr politisches An,eher, erhallen — dieß
sey ein Grundsatz, von dem man nie adgcheo werbe . Der Graf von Metternich versetzte : Dieser Grundsatz
sey allen Regieraugen gemein , und man könne sich der frrymüchigen Bemerkung nicht enthalten , daß vorzüg»
lich von der Treue in Traktaten und Uebkrrinküoften das polittsche Ansehen eines Gouvernements adhänge und
daß er in dieser Hirsicht dir Verproviautirung von Ehrendreitsteta reklamier . Der Minister Bonnier bestund
nachdrücklich auf allem , was er gesagt hatte < indem er wiederholt « Versicheruugrn von den friedlichen Grsio.
nungen des stanz . Gouvernrmenrs gab . und den Wunsch äußerte , daß die nächste Antwort der Deputation
von der Art ftyn möchte « fich einem Ziel nähern zu können , ohne nöihig zu haben , in zu weikläufi igr DiS«
cusswneu eiazugeheo , Vas stanz . Gouvernement sey ihrer müde . , und könne sich zu keinen neuen Cessionen wet,
ter verstehen. Er versicherte noch , daß man sich io dem Augenblick erklären würde , wo man eine Antwortwerde «halten haben.

Die Bürger Jean Debry und Roberjok nahmen von Zeit z« Zeit Theil an dieser Unterredung , aber es
geschah nur , um die «russerungen und Antworten ihre « Lollegea Bonnier zu uaterstützen. Der Graf vonMetternich endigte die llaterrrvung , indem er sagte , daß er fich schmeichle , chnen ta wenig Tagen bas Resul¬tat der letzten Bcrathschiigungrn der Reich cheputanon übergeben zu können , worin » btt Sache Wege» Ehren«brettstttu ohne Zweifel näher auseinander gesetzt sey» würde. Rastatt , p. 14. Oct. 1798.
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Brünn vom io Gct . Nach unser» neuesten Brie »

seuo on der türeischen Grenze , sind die Belgrader miß .
iranisch auf verschiedene Personen gewacht , die sie er«
»es geheimen Einverständmffls mit den Fciaden des
türkischen Reichs beschuldigten , bereits zu Gewaltthä »
tigkeilen geschrttten, und haben mehrere Personen , wo.
runter stch eia Servianischcr Knesc blsiadet , erschossen .
Ein ähnliches Schicksal hatte « in angesehener Aga zu
Sabas .

Duisburg vsm iz evct . Dev 9 . d. ist der Ge»
ncraüeutnant von Gemäu, Gcneralmspector aller Fe¬
stungen in dev preulsischen Staate » und Generalquar,
tiermeister von Berlin , mit feinen Atjutaoten in We»
fei angekommev . Am nämlichen Abend traf auch wt«
der alles Veinu ' hen der Landgraf von Hessen - Kassel
als Generalfeldmarschall und Gouverneur von Wesel
mit seinen AdiutLkNeo , und der Major von Kamps
vom Stade des Herzogs von Braunschweig dort ein.
Wie man sagt , so sollen die FeAnngswerke io gehörigen
VrrlheidlgungSßavb gesetzt, auch auf einige Monate
mit Vorrath versehen werden . Daß übrigens mehrere
Truppen nach Wesel kommen sollen , gehört noch unter
die Gerücht «, deren es so viel siebt . Deo io d . gievg
« in Feldjäger von Berlin durch Weset nach Pari ».

Bremen vsm 15 (Vct Zwey Sch ffer, gestern einer,
und hevte der avd 5. e haben auSgesagk, daß rin ftavzösi»
sehe« Geschwader , da « aus dem Linienschiffe le Hoche
und 6 Fregatten bestund, von einer englischen Flotte
« ivgrholt und geschlagen worden sry» Es waren zcoc>
Mann Lavdungslclrppm daraus. Dies ist vermmh»
lich jene Eskadre, dir vor einigen Wochen aus Brest
ausgelaufen ist, und wovon schon sowohl in französischen ,
alS auch in englischen Blättern Erwähnung geschah .
Da dtL Aussagen brr Schiffleute schon öfters falsch
waren, so maß man das Wahre darüber von England
«tbwartev.

Hanau , vsm 20 (Vct . Die io öffevtliche» Blät¬
tern ans Cvostavtinvpel vom 26. Srpr . gemeldete .
Nachricht , daß die in dem Havra von Alcpandrtr »
befindliche ftaoz. Transportschiffe in Brand gerächt » ,
Md nebst vielen andern verbrannt seyen , hat sich
durch die so eben angrkomwuen Berichte aus Preß,
barg und Ose» , eben so wenig, als vre Gefaugenneh»
mnng des Paßawaud Oglu bestätigt .

Preußen .
Schreiben aus Berlin vom IZ Der. Es ist vo»

«uftrm Hof ein Kourier nach Paris geschickt worden ,
«m sich von dem Direktorium über die Frage : ob man
die Neutralträkölime respectiren werbe ? eine katego¬
rische Antwort auszubitlen. — Im Inner » bleibt bey
»ns alles gleichförmig und still.

Srankretch .
Parts vom 17 <vet. Wahrend unser Geschäfts.

träger zu Konstar- tinopek, riebst allen zur dortigen « e.
gatioo gehörigen Personen, in die strben Thürme ge¬
bracht wurde, verfährt unsere Negierung ans tue grcß.
wüthigste Art mit dem hier b . siMlchen lü . kijchen Mt «
visier. Er ist rivgeladen worden , sich z» unterm Mi¬
nister der auswärtigen Verhältnisse zu verfügen, ree
ihm hierauf im Nahmen des Direktoriums erklär» ,
daß er, nebst allen zu seiner Grsandschafl gehörige»
Personen , vollkommen ruhig ftyn kö .mr und doß man
ihm alle die Achtung erzeigen würbe , die man, dem
Völkerrecht gemäß, seinem Karskter schuldig ist, wenn
auch gleich sein Hof bas Völkerrecht in Ansetzung un¬
serer Legaltou gänzlich verlezt habe . Es heißt, die Eng¬
länder haben die Blokade von Kak x aufgehoben , um
ins mittelländische Meer zu segeln , und eines Angriff
auf Mallßa zu wagen . Im Hafen von Neapel rü «
stet man gegenwärtig , wie cs heißt, unter englischer
Flagge eine große Menge von Chalupp .m u « v reichte »
Fahrzeuge » aus . - Dumomtez und einige mit ihm
ausgewanderte Offiziere werben , wie man versichert, t»
türkische Dienste treten . Indessen bedarf diese Nach ,
rtcht noch Bestättigupg. — B . Faipoult st vom Di¬
rektorium aus Mailand zurückderusin worden . Er hat
feine Reise nach Paris berettS M grcrttrki. Um die
Ruhe tu Turin zu erhalten , wirü dasftä '. ksschr Haupt¬
quartier, welches sich bisher in Aikpandria befand , in
die dor -tge Cuadelle verlegt . ( Es ist dlcß nicht das
Generalhaupiquarlier der ttaliemschrü Armee.> Man
versichert, daß zwey Lhore von Tu ^ta von unfern
Truppen besitzt werden . Die SxgräffMArtots , rix
sich bisher in Turin aufhiel ' , ist von da nach InspruL
adgemßt . — General Rcy uuo NappcrTankp sino hier
asgekcmmen . - G -ncrsi Bsurttrr ist zur Mainzer
Armer abgereißt , wo er als Inspektor der Kavallerie
augriielll tst . — Dir neue Laudung urfrer Truppen in
Irrland , unter General Hardy bestätigt sich .

Strasburg , vom 21 Der . Ehrevvmrstei» ist we¬
gen Mangel an Lebensmitteln , auf dem Punkt stch zu

, ergeben . Daher Graf MrtterniLs Schritte über die¬
sen Gegenstand dey unfern Mimst rn zu Restatt. Die
Retchsdepudation hat gestern rlae ausserordentliche
Sizvng bcßivegeo gehalten , sie wird stch bey den fr.
Ministern verwenden . Diesen werde» auch die preußi¬
sche» Gesandten eine Note übergeben , vm sie zu bews.
gr», für dir Virproviautirvng vieler Festung za in.
tercedsien . Demongrachtet heffc man , daß i«
ganz kurzer Zeit Ehrenbrrirsteiv von fränkischen Trup¬
pen besezt seyn wird . Heute oder Morgen werden unsere
Minister zu Rastadt eine Antwort auf das le-te Ken -
kiusum der Rcichsdeputatto» übergebe » . — Von der
Mainzer Armee brechen 25 020 M . nach der Schwei!
v »d Italien auf. Sie werben durch andere Truppe»
aus dem Innern erfezt.
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